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Der Umgang mıt dem romischen FxOorzismus Von 999

Ist der Exorzismus in unserTer

Kultur och zeitgemälß? Stärkt dieser
Ritus be1i den etroffenen N1IC

falsche Vorstellungen, Von enen noch FExorzismen stattfänden, teuflische amo
s1e eheilt werden mMuUusstenf‘ nen sich also ungestört ausbreiten könnten

Tatsächlic SiNd die euischen sp1ItUnd wI1ie kann Menschen
976 sehr zurückhaltend gegenüber jeglichergeholfe werden, die sich
Exorzismus-Praxis Damals STAr die Studentin

VO  3 oOsen bedrängt fühlen? nelese INn Klingenberg nach 76 EXOT-
zısmen, Was e1NerUder Eltern und
ZWeleT TIester Unterlassung arztilicher

® Seit Februar bietet die päpstliche Universität Hilfeleistung Dieser tief S1Tzende Schock
egl In ROm, die VON der kOnN: hat gründlichen Studien VOIN Humanwissen
servativen katholischen ewegung Legionäre SCNaillern und Theologen geführt und die eut;
Christi eirneben wird, dreimonatige Urse ZU  3 sche Bischofskonferenz der Überzeugung U

mıit dem Fxorzismus Der ekan der lassen, dass die bisherige Form des EXOT:
Iheologischen akultät, Ihomas illiams, Z1SMUS eute NIC mehr akzeptabel SE1 Sie

dafür Zwel (‚ründe » Der e1ne WarT das schlug 9084 Rom anstelle des FExorzismus
wachsen VON Satanismus INn talien und auch INn e1Ne »Liturgie ZUrT efreiung VO  S BÖösen« VOT.

MSO mehr USsSt{e 9 dassder restlichen Welt, eS5 bt infach e1Nn wach-
sendes Interesse diesem Kult. WwWe1ltens hatten 999 als letztes der nach dem /Zweiten Vatikani
WIT die OTrge, dass Tlester Umständen Sschen Konzil erneuernden liturgischen
MC fäahig Se1INn würden, mMiIit diesem anomen Bücher, das für den Großen EXOTZISMUS
umzugehen, weil 1n der Ausbildung dieses Ihe erschıen. DIe Überlegungen der eutischen Kir-

che werden arın NUurTr unzureichend Herück:I1a ausgeklammer wird.«!
Nun 1bt 65 In talien rund 70 ExXorzisten, sichtigt Dieses Buch TÜr gottesdienstliche Hand

eren bekanntester, .aDrIele Amort, VON sich ungen enjenigen, die als nergumenen, als
Sagtl, ET nNabe SCAHON insgesamt e{Iwa D: VO  Z Osen Besessene elten, Öst den entspre-

ausgetrieben. ass S seiner Meinung henden SCHNT des Rituale Komanum VOIN

nach In der eutschen RC drunter und drü: 614 aD, der 9725 VON aps Leo XII e1N1-
her gehe, Tührt eTtT darauf zurück, dass hier kaum AC exie ergänzt worden WAarl.
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diesen Ritus tellen sich 11UN Fragen WI1e unabhängig VON der rage nach einer DETSONNAd-
Ist dieser ExXOorzismus In uNnseTeT Kultur die Fra: len 1C des Osen Dedenklich, WeNnNn der 17N-

C Mag sich In anderen ulturen anders tellen prekatorische EXOTZISMUS den Teufel innerhalb
noch zeitgemäls? Stärkt dieser Ritus DEe] den e1ner gottesdienstlichen Feier direkt anspricht.

Betroffenen MG gerade die alsche Vorstellung, Folglich inden sich INn den liturgischen
VON der S1e eheilt werden MuUusstien Wie sollte Büchern se1it dem letzten Konzil eine EXOTZIS-
enschen werden, die sich In eson: [NeN mehr. Sie wurden entweder ersatzlos BC
erer e1se VO  3 Osen ühlen? trichen oder e (‚ebete hre telle, die
Taucht PS dazu den traditionellen Exorzismus VOT und efreiung VO  z Osen DIit:
Ist die überkommene Vorstellung VON Besessen-
heit noch haltbar oder ist S1e NIC In erster 1n1ı1e Gebete efreiung Vom Bösen C<
e1N Krankheitsphänomen? Und WAare die katho
lische Kirche NIC Deraten, die traditionelle ten Z das » Exorzismus-Gebet«

DEe] der e1ler der Kindertaufe Oder (ebete INn derEXOTZISMUSPTaXIs aufzugeben und STa  essen
TÜr die Betroffenen Segnungs oder eilungs- deutschen Ausgabe der » Feier der Eingliederung
gottesdienste anzubleien Erwachsener In die irche«)

der (eschichte der iturgie 1st
Ssche1den zwischen den Kleinen Fxorzismen Del

Kleine Fxorzismen und der kingliederung In die Kirche und bei den S

genannten Sachbeschwörungen dabei MusstenGroßer FxXOrziısmus
inge WI1e e{IWwa Wasser und erst VON der

Der Begriff eXOrCIcCare Ischwören lassen, DE aC des Osen ereinigt werden, ehe S1Ie INn der
schwören) meln dem SiNnn nach yjemanden 1N- iturgie Verwendung nNnden konnten und dem
ständig Nrufen und dazu veranlassen, e{IWas Großen FXOFZISMUS über Besesse:

Mit 20168 Mk 5,/; Apg O 8) /Zu ährend 6S die Kleinen Fxorzismen also
terscheiden Ssind aDel imprekatorische 1M- MC mehr oiDt, 11USS Ps UMMSO mehr erstaunen,
perative kxorzismen, DÖSe (seister gerichtete dass der 999 VOIN der römischen Kongregation

TÜr den (‚ottesdienst und die SakramentenordBefehle, e1ne Person, eın anderes Lebewesen
NUNg veröffentlichte TO FXOTZISMUS nach wI1eoder einen Gegenstand verlassen Oder auch
VOT auch einen imprekatorischen FxXxOrzismus

an böse Geister gerichtete Befehle C enth  ‘9 obwohl mMIt guten (Gründen die ung
werden kann » leufelaustreibung In

auf diese keinen schädlichen Fkinfluss auszuüben, der FOrmM e1nNnes efehls ass einen abergläubi
elnerseits und deprekatorische EXorzismen, SC„ en Hintergrund erkennen.«4
.Ott gerichtete (Gebete efreiung VO  - BÖ-
SCN, andererseits.

Da S sich Dei den kExorzismen der katho Blicke in dıe Geschichte
lischen NC iturgie andelt, und iturgie
IM ern e1nNn lalog zwischen ott und Mensch 9 Sicher at Jesus Kranke eheilt und eXOTZ1
ISt, kann NUr .Ott der etzte TEeSsSSsa: allen <(018 stische Handlungen vor  en und gerade
tesdienstlichen andelns Sein cheint eS dadurch sSE1INEe messianische Sendung erken:
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nen egeben Aber Jesu Wirken ist eingebunden hat hereits fünf Formulare für EFxorzismen und
In dieICse1iner Zeit und Kultur, INn der die eine ESSE für Besessene ler nden sich de
naturlichen Tsachen vieler Krankheiten nicht prekatorische WIe imprekatorische ex{ie SOWI1E
bekannt und manche Krankheiten als Be Besprengungen mıit Weihwasser, Handauflegung
sessenheit gedeute wurden, Epilepsie, Tob: und Kreuzzeichen. Längst SCNON urften solche
SUC und Mondsucht (vgl MkZ 9, 7U Mit EKxorzismen 11UT UrCc TIester ausgeübt werden,
M 15 Die neutestamentlichen ussagen über die VO  3 ischof eigens dazu eauftragt wurden
atan und Dämonen ehören mithin ZEe1T- Das Fxorzistat WarT SCNON se1t dem

bedingten Vorstellungswelt der 1De1« mit den Niederen Weihen verbunden und
In litu: Zusammenhang reffen WIr galt seither UTr noch als e1ne Durchgangsstufe

ZU  3 Priesteramt.auf ausdrücklic exorzistisch ormeln und

Handlungen erstmals In der » [Taditio Apostoli- Nach dem ituale Romanum (RR) VON

Ca«, die IWa entstanden 1ST. Sie werden 16 4, das IM das Konzil VON Trient

herausgegeben wurde, WITrd als Voraussetzung
» Bischof beschwoört unfe and: TÜr einen (Großen EXOrzismus e1ne SENAdUE Prü:

auflegung alleemden (Jeister € ung darüber verlangt, OD wirklich e1ine ESsSES:
enheit und MC etwa e1Ne rankhel vorliege.

In der letzten ase der JTaufvorbereitung der Ka: Bei Tranknel Wwird eigens auf e1ine Behandlung
echumen Vo  men Der ischof be Arzte verwıesen Wären 1ese Kriterien
chwört Handauflegung yalle iIremden (‚el auch Del nellese Michel angewan worden,
Ster, s1e verlassen und NIC mehr 1n S1e e1n EXOrZiISMUS ohl gal N1IC stattfinden

dürfenzurückzukehren«.“
Bei der au{ie selbst SiNd exite für eine Dieser DIS In die üngste /Zeit gebrauchte

kFxorzismen erst aD der des Jhs. Altge: FExorzismus SETZT sich dUus einer 1e17za VOIN Ge:

asianum Dezeugt wird 1UN zusätzlich eten und Handlungen9ohne dass
den (‚ebeten .Ott VO  3 Osen e1nNe are liturgisc Ordnung erkennen
auch der Teufel angesprochen, als yunreıiner ware Der Hauptteil nthält mehrere Be
(zeist« und yverleumderischer Satan« 1ese Jlex: ScChwörungen, WODEeN eweils e1nNn Gebet ott
te wurden IM römischen Ritus DIS Z  3 /weiten und e1N imprekativer ExXOrzismus e1ine inheit
Vatikanischen Konzil Dbenutzt. Sie erweckten den

indruck, die Kirche jeden NIC getauften beschwöre dich,
Ekrwachsenen und den augling [Ür VO  = alte chlangeB  nen gegeben. Aber Jesu Wirken ist eingebunden  hat bereits fünf Formulare für Exorzismen und  in die Weltsicht seiner Zeit und Kultur, in der die  eine Messe für Besessene. Hier finden sich de-  natürlichen Ursachen vieler Krankheiten nicht  prekatorische wie imprekatorische Texte sowie  bekannt waren und manche Krankheiten als Be-  Besprengungen mit Weihwasser, Handauflegung  sessenheit gedeutet wurden, u.a. Epilepsie, Tob-  und Kreuzzeichen. Längst schon durften solche  sucht und Mondsucht (vgl. Mk 5,2-5; 9,17f; Mt  Exorzismen nur durch Priester ausgeübt werden,  17,15). Die neutestamentlichen Aussagen über  die vom Bischof eigens dazu beauftragt wurden.  Satan und Dämonen gehören mithin »zur zeit-  Das so genannte Exorzistat war schon seit dem  bedingten Vorstellungswelt der Bibel«.  5. Jh. mit den Niederen Weihen verbunden und  In liturgischem Zusammenhang treffen wir  galt seither nur noch als eine Durchgangsstufe  zum Priesteramt.  auf ausdrücklich exorzistische Formeln und  Handlungen erstmals in der »Traditio Apostoli-  Nach dem Rituale Romanum (RR) von  ca«, die etwa um 215 entstanden ist. Sie werden  1614, das im Anschluss an das Konzil von Trient  herausgegeben wurde, wird als Voraussetzung  » Bischof beschwört unter Hand-  für einen Großen Exorzismus eine genaue Prü-  auflegung alle fremden Geister  fung darüber verlangt, ob wirklich eine Beses-  senheit und nicht etwa eine Krankheit vorliege.  in der letzten Phase der Taufvorbereitung der Ka-  Bei Krankheit wird eigens auf eine Behandlung  techumen vorgenommen. Der Bischof be-  durch Ärzte verwiesen. Wären diese Kriterien  schwört unter Handauflegung »alle fremden Gei-  auch bei Anneliese Michel angewandt worden,  ster, sie zu verlassen und nicht mehr in sie  hätte ein Exorzismus wohl gar nicht stattfinden  dürfen.  zurückzukehren«.“  Bei der Taufe selbst sind Texte für kleine  Dieser bis in die jüngste Zeit gebrauchte  Exorzismen erst ab der Mitte des 8. Jhs. (Altge-  Exorzismus setzt sich aus einer Vielzahl von Ge-  lasianum) bezeugt. Dabei wird nun zusätzlich zu  beten und Handlungen zusammen, ohne dass  den Gebeten an Gott um Befreiung vom Bösen  eine klare liturgische Ordnung zu erkennen  auch der Teufel angesprochen, u.a. als »unreiner  wäre. Der Hauptteil enthält mehrere Be-  Geist« und »verleumderischer Satan«. Diese Tex-  schwörungen, wobei jeweils ein Gebet zu Gott  te wurden im römischen Ritus bis zum Zweiten  und ein imprekativer Exorzismus eine Einheit  Vatikanischen Konzil benutzt. Sie erweckten den  Eindruck, die Kirche halte jeden nicht getauften  YIch beschwöre dich,  Erwachsenen und sogar den Säugling für vom  alte Schlange ... ©  Teufel besessen.  Riten für die Energumenen, die Besessenen,  bilden. Hier nur einige Beispiele aus den Anreden  oder solche, die man dafür hielt, sind wohl zuerst  an den Teufel: »Ich befehle Dir, unreiner Geist ...:  im gallisch-fränkischen Bereich im frühen Mit-  Nenne mir durch irgendein Zeichen deinen Na-  telalter entstanden. Sie wurden an jenen Kran-  men, den Tag und die Stunde deines Ausganges  ken vollzogen, deren Leiden man nicht auf natür-  und gehorche mir pünktlich in allem...« Oder:  liche Art und Weise erklären konnte und deshalb  »Ich beschwöre dich, unreiner Geist, jeden Ein-  auf dämonische Einflüsse zurückführte. Das Rö-  fluss des bösen Feindes, jedes Gespenst und jede  misch-Germanische Pontifikale aus dem 10. Jh.  teuflische Heerschar im Namen unseres Herrn  296  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)C
Jeufel esessen

Riten TÜr die knergumenen, die Besessenen, bilden 1er [1UT einige Beispiele Aus den reden
oder olche, die [1lall dafür l1e. Sind ohl Zzuerst den JTeufel »IC efehle DIr, unreiner (zeistB  nen gegeben. Aber Jesu Wirken ist eingebunden  hat bereits fünf Formulare für Exorzismen und  in die Weltsicht seiner Zeit und Kultur, in der die  eine Messe für Besessene. Hier finden sich de-  natürlichen Ursachen vieler Krankheiten nicht  prekatorische wie imprekatorische Texte sowie  bekannt waren und manche Krankheiten als Be-  Besprengungen mit Weihwasser, Handauflegung  sessenheit gedeutet wurden, u.a. Epilepsie, Tob-  und Kreuzzeichen. Längst schon durften solche  sucht und Mondsucht (vgl. Mk 5,2-5; 9,17f; Mt  Exorzismen nur durch Priester ausgeübt werden,  17,15). Die neutestamentlichen Aussagen über  die vom Bischof eigens dazu beauftragt wurden.  Satan und Dämonen gehören mithin »zur zeit-  Das so genannte Exorzistat war schon seit dem  bedingten Vorstellungswelt der Bibel«.  5. Jh. mit den Niederen Weihen verbunden und  In liturgischem Zusammenhang treffen wir  galt seither nur noch als eine Durchgangsstufe  zum Priesteramt.  auf ausdrücklich exorzistische Formeln und  Handlungen erstmals in der »Traditio Apostoli-  Nach dem Rituale Romanum (RR) von  ca«, die etwa um 215 entstanden ist. Sie werden  1614, das im Anschluss an das Konzil von Trient  herausgegeben wurde, wird als Voraussetzung  » Bischof beschwört unter Hand-  für einen Großen Exorzismus eine genaue Prü-  auflegung alle fremden Geister  fung darüber verlangt, ob wirklich eine Beses-  senheit und nicht etwa eine Krankheit vorliege.  in der letzten Phase der Taufvorbereitung der Ka-  Bei Krankheit wird eigens auf eine Behandlung  techumen vorgenommen. Der Bischof be-  durch Ärzte verwiesen. Wären diese Kriterien  schwört unter Handauflegung »alle fremden Gei-  auch bei Anneliese Michel angewandt worden,  ster, sie zu verlassen und nicht mehr in sie  hätte ein Exorzismus wohl gar nicht stattfinden  dürfen.  zurückzukehren«.“  Bei der Taufe selbst sind Texte für kleine  Dieser bis in die jüngste Zeit gebrauchte  Exorzismen erst ab der Mitte des 8. Jhs. (Altge-  Exorzismus setzt sich aus einer Vielzahl von Ge-  lasianum) bezeugt. Dabei wird nun zusätzlich zu  beten und Handlungen zusammen, ohne dass  den Gebeten an Gott um Befreiung vom Bösen  eine klare liturgische Ordnung zu erkennen  auch der Teufel angesprochen, u.a. als »unreiner  wäre. Der Hauptteil enthält mehrere Be-  Geist« und »verleumderischer Satan«. Diese Tex-  schwörungen, wobei jeweils ein Gebet zu Gott  te wurden im römischen Ritus bis zum Zweiten  und ein imprekativer Exorzismus eine Einheit  Vatikanischen Konzil benutzt. Sie erweckten den  Eindruck, die Kirche halte jeden nicht getauften  YIch beschwöre dich,  Erwachsenen und sogar den Säugling für vom  alte Schlange ... ©  Teufel besessen.  Riten für die Energumenen, die Besessenen,  bilden. Hier nur einige Beispiele aus den Anreden  oder solche, die man dafür hielt, sind wohl zuerst  an den Teufel: »Ich befehle Dir, unreiner Geist ...:  im gallisch-fränkischen Bereich im frühen Mit-  Nenne mir durch irgendein Zeichen deinen Na-  telalter entstanden. Sie wurden an jenen Kran-  men, den Tag und die Stunde deines Ausganges  ken vollzogen, deren Leiden man nicht auf natür-  und gehorche mir pünktlich in allem...« Oder:  liche Art und Weise erklären konnte und deshalb  »Ich beschwöre dich, unreiner Geist, jeden Ein-  auf dämonische Einflüsse zurückführte. Das Rö-  fluss des bösen Feindes, jedes Gespenst und jede  misch-Germanische Pontifikale aus dem 10. Jh.  teuflische Heerschar im Namen unseres Herrn  296  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)IM gallisch-fränkischen ereich IM en Mit: enne mMIr UTC irgendein eichen deinen Na:
elalter entstanden Sie wurden jenen Kran- IMCH, den Tag und die Stunde deines Ausganges
ken vollzogen, eren Leiden [Nall NIC auf Natur: und gehorc MIr pünktlic. In lem...« ()der:
C und e1se erklären konnte und eshalb yIch Deschwöre dich, unreiner Geist, jeden Fin:
auf dämonische 1NI1Uusse zurückführte Das RÖ NUSS des Osen Feindes, JE: espenst und jede
misch-Germanische Pontifnkale dus dem 10 teuflische Heerschar 1M amen uNnseTes errn
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esus Christus: Verschwinde und dUus VOIN auch die VON der Unterscheidung der E1S
diesem Geschöpfe (‚ottes Weiter »IC De ter und hre mögliche Bedeutung TÜr die Fest
chwöre dich, alte chlange, Dei dem Richter ung VON Besessenheit dus Cder uman
über die Lebendigen und die oten, Del deinem wissenschaften behandelt
Cchöpfer,RN  Jesus Christus: Verschwinde und fahre aus von  auch die Lehre von der Unterscheidung der Geis:  diesem Geschöpfe Gottes ...« Weiter: »Ich be-  ter und ihre mögliche Bedeutung für die Fest  schwöre dich, alte Schlange, bei dem Richter  stellung von Besessenheit aus Sicht der Human  über die Lebendigen und die Toten, bei deinem  wissenschaften behandelt.  Schöpfer, ... welcher die Macht hat, dich in die  Die Gemischte Kommission kam zu der  Hölle zu schicken: Weiche von diesem Diener  Überzeugung, dass die Normen des Großen  Gottes, der seine Zuflucht nimmt in den Schoß  Exorzismus von 1614 aus theologischen und hu-  der Kirche, weiche eiligst mit Furcht samt dei-  nem rasenden Anhang.«  )anthropomorphe Züge  des Dämonenglaubens bedenklich «  manwissenschaftlichen Gründen nicht mehr  Kritik und Alternative  aufrechterhalten werden könnten. Aus theolo-  ® Der Tod von Anneliese Michel führte zu  gischer Sicht seien vor allem die anthropomor-  der Frage, ob überhaupt und wenn ja wie und  phen Züge des Dämonenglaubens bedenklich,  humanwissenschaftlich unhaltbar seien das Be-  unter welchen Bedingungen ein Exorzismus  noch stattfinden könne. Der damalige Vor-  nennen von Zahl und Namen der Dämonen so-  sitzende der Bischofskonferenz, Kardinal Jo-  wie der Umgang mit ihnen. Ein solches Vorgehen  seph Höffner, erklärte: »Im übrigen steht nichts  könne den eigentlichen Krankheitsbefund ver-  im Wege, dass die Bestimmungen des Rituale Ro-  decken und die Krankheit überdies sogar  manum ... im Licht der Erkenntnisse der mo-  so sehr verstärken, dass eine Heilung aussichts-  dernen Medizin und Psychologie überprüft wer-  los werden kann. Die Möglichkeit von Beses-  den.«* Karl Rahner äußerte dazu: »Die Kirch-  senheit wurde auch von den beteiligten Medizi-  lichen Behörden haben darum gewiss die Pflicht,  nern, Neurologen und Psychologen nicht ausge-  darüber nachzudenken, ob nicht das alte Ritual  schlossen. Es wurde durchaus damit gerechnet,  des Exorzismus schlicht und einfach aus dem  dass das Böse eine geistig-geistliche Realität sein  Verkehr zu ziehen sei«, weil man in der Praxis  kann.  schließlich auch ohne Besessenheit auskommen  Vorgeschlagen wurde daher, anstelle des bis-  könne.>  herigen Exorzismus eine »Liturgie zur Befreiung  Nicht zuletzt unter dem Eindruck der öf-  vom Bösen« einzuführen, zumal es auch schon  fentlichen Diskussion beschloss die Deutsche Bi-  früher ähnliche Segensgebete für Besessene ohne  schofskonferenz 1979, eine »Gemischte Kom-  mission« aus Mitgliedern und Beratern der Glau-  » Liturgie zur Befreiung vom Bösen  benskommission, der Pastoralkommission und  der Liturgiekommission einzusetzen, zu der  jeden Exorzismus gegeben habe. Bei dieser Li-  auch medizinische und psychologische Fachleu-  turgie mit dem Untertitel »Segnung eines Men-  te beigezogen werden sollten. In mehreren Sit-  schen, der sich von der Macht des Bösen in be-  zungen wurden sowohl die Lehre der Kirche  sonderer Weise betroffen fühlt« handelt es sich  über die Existenz dämonischer Mächte, Beses-  um einen Wortgottesdienst und eine Segnung.  senheit und Exorzismus aus exegetischer, syste-  Das Segensgebet enthält selbstverständlich keine  matischer und liturgiegeschichtlicher Sicht als  Anrede an den Teufel. Es erinnert daran, dass der  DIAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  297welcher die aCc hat, dich INn die Die (‚emischte Kommission kam der
Ölle schicken Weiche VON diesem |)iener Überzeugung, dass die Normen des Großen
Gottes, der sSe1INEe uflucht Nnımm IN den KXOFrZiISMUS VON 16 dUus theologischen und Nnu
der Kirche, weiche eiligst mit Furcht Samıt del
NEeN rasenden Anhang.« »anthropomorphe Züge

des Dämonenglaubens bedenklich C

manwissenschaftlichen (Gründen NC mehrKrıtik und Iternative
aufrechterhalten werden könnten Aus e01l0

Der 10d VonNn Anneliese Michel {ührte gischer C selen VOT die anthropomor-
der rage, ob überhaupt und WenNnn Ja WI1Ie und phen Züge des Dämonenglaubens bedenklich,

humanwissenschaftlich un  ar selen das Bewelchen Bedingungen e1n EXOrZzismus
noch STa  1nden OnNnne Der Vor: nNeNnnen VON /ahl und amen der Dämonen S()-

SiTzende der Bischofskonferenz, ardına J0 WIE der Mg  g mit iInnen. Fin olches
seph Öffner, erklärte »Im übrigen STe NIC Oonne den Krankheitsbefun: VeTl:

IM Wege, dass die Bestimmungen des RO decken und die Krankheit uDerdliesRN  Jesus Christus: Verschwinde und fahre aus von  auch die Lehre von der Unterscheidung der Geis:  diesem Geschöpfe Gottes ...« Weiter: »Ich be-  ter und ihre mögliche Bedeutung für die Fest  schwöre dich, alte Schlange, bei dem Richter  stellung von Besessenheit aus Sicht der Human  über die Lebendigen und die Toten, bei deinem  wissenschaften behandelt.  Schöpfer, ... welcher die Macht hat, dich in die  Die Gemischte Kommission kam zu der  Hölle zu schicken: Weiche von diesem Diener  Überzeugung, dass die Normen des Großen  Gottes, der seine Zuflucht nimmt in den Schoß  Exorzismus von 1614 aus theologischen und hu-  der Kirche, weiche eiligst mit Furcht samt dei-  nem rasenden Anhang.«  )anthropomorphe Züge  des Dämonenglaubens bedenklich «  manwissenschaftlichen Gründen nicht mehr  Kritik und Alternative  aufrechterhalten werden könnten. Aus theolo-  ® Der Tod von Anneliese Michel führte zu  gischer Sicht seien vor allem die anthropomor-  der Frage, ob überhaupt und wenn ja wie und  phen Züge des Dämonenglaubens bedenklich,  humanwissenschaftlich unhaltbar seien das Be-  unter welchen Bedingungen ein Exorzismus  noch stattfinden könne. Der damalige Vor-  nennen von Zahl und Namen der Dämonen so-  sitzende der Bischofskonferenz, Kardinal Jo-  wie der Umgang mit ihnen. Ein solches Vorgehen  seph Höffner, erklärte: »Im übrigen steht nichts  könne den eigentlichen Krankheitsbefund ver-  im Wege, dass die Bestimmungen des Rituale Ro-  decken und die Krankheit überdies sogar  manum ... im Licht der Erkenntnisse der mo-  so sehr verstärken, dass eine Heilung aussichts-  dernen Medizin und Psychologie überprüft wer-  los werden kann. Die Möglichkeit von Beses-  den.«* Karl Rahner äußerte dazu: »Die Kirch-  senheit wurde auch von den beteiligten Medizi-  lichen Behörden haben darum gewiss die Pflicht,  nern, Neurologen und Psychologen nicht ausge-  darüber nachzudenken, ob nicht das alte Ritual  schlossen. Es wurde durchaus damit gerechnet,  des Exorzismus schlicht und einfach aus dem  dass das Böse eine geistig-geistliche Realität sein  Verkehr zu ziehen sei«, weil man in der Praxis  kann.  schließlich auch ohne Besessenheit auskommen  Vorgeschlagen wurde daher, anstelle des bis-  könne.>  herigen Exorzismus eine »Liturgie zur Befreiung  Nicht zuletzt unter dem Eindruck der öf-  vom Bösen« einzuführen, zumal es auch schon  fentlichen Diskussion beschloss die Deutsche Bi-  früher ähnliche Segensgebete für Besessene ohne  schofskonferenz 1979, eine »Gemischte Kom-  mission« aus Mitgliedern und Beratern der Glau-  » Liturgie zur Befreiung vom Bösen  benskommission, der Pastoralkommission und  der Liturgiekommission einzusetzen, zu der  jeden Exorzismus gegeben habe. Bei dieser Li-  auch medizinische und psychologische Fachleu-  turgie mit dem Untertitel »Segnung eines Men-  te beigezogen werden sollten. In mehreren Sit-  schen, der sich von der Macht des Bösen in be-  zungen wurden sowohl die Lehre der Kirche  sonderer Weise betroffen fühlt« handelt es sich  über die Existenz dämonischer Mächte, Beses-  um einen Wortgottesdienst und eine Segnung.  senheit und Exorzismus aus exegetischer, syste-  Das Segensgebet enthält selbstverständlich keine  matischer und liturgiegeschichtlicher Sicht als  Anrede an den Teufel. Es erinnert daran, dass der  DIAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / 7eufelaustreibung in liturgischer Feier?  2971M 11© der krkenntnisse der sehr verstärken, dass e1ine Heilung aussichts
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1NEeN der SO Teufel und I)ämonenE  Herr »Kranke geheilt, von bösen Geistern Ge-  Der Große Exorzismus von 1999  quälte befreit, Sünder wieder aufgerichtet und  Tote ins Leben zurückgerufen« hat, und enthält  ®  Im »Katechismus der Katholischen Kirche«  eine ausführliche Bitte um Vergebung und Be-  von 1993 heißt es im Abschnitt Sakramentalien  wahrung vor den Anfechtungen des Bösen. Nach  zum Exorzismus, dass er dazu diene, »Dämonen  dem Gebet legt der Priester dem/der Betroffe-  auszutreiben, oder vom Einfluss von Dämonen  nen schweigend die Hände auf.  zu befreien und zwar Kraft der geistigen Auto-  Dem erarbeiteten Liturgie-Modell wurde  rität, die Jesus seiner Kirche anvertraut hat«. Da-  eine theologische Hinführung, wie sie alle nach-  bei wird darauf verwiesen, dass Gewissheit be-  konziliaren liturgischen Bücher aufweisen, vor-  stehen müsse über »die Gegenwart des bösen  Feindes« und es sich »nicht um eine Krankheit«  angestellt. Als weiteren Kontext einer solchen  Liturgie wollte die Gemischte Kommission  handeln dürfe.”’ Obwohl dies schon darauf hin-  berücksichtigt wissen: die Einordnung in den  deutete, dass Rom am Exorzismus im Sinne einer  geistlichen Kampf des Christen gegen das Böse,  Dämonenaustreibung festhalten wollte, erstaun-  te es doch, als ohne vorhergehende Ankündi-  eine enge Zusammenarbeit zwischen Arzt bzw.  gung im Januar 1999 in Rom der Große Exor-  Y} magische Vereinnahmung  zismus in überarbeiteter Gestalt veröffentlicht  wurde.  der Liturgie vermeiden  Schon die Vorbemerkungen sagen unmis-  Psychologen und Seelsorger, besondere Anfor-  sverständlich, dass es weiter einen imprekativen  derungen an den vom Bischof dazu Beauftrag-  (in dieser römischen Ausgabe mit »imperativ«  ten und eine ständige Information wie bleibende  bezeichneten) Exorzismus gibt. Die imprekative  Verantwortung des zuständigen Bischofs. Damit  Form darf — zweifellos ein Fortschritt gegenüber  sollte jede magische, abergläubische Vereinnah-  1614 — nur mit der deprekativen zusammen ver-  mung der Liturgie vermieden werden.  wendet werden, die deprekative auch für sich al-  Das alles bedeutet für den tradierten Exor-  lein.  zismus: »Befreiung vom Bösen eröffnet aus Gna-  Die Exorzisten werden gewarnt, nicht  leichtfertig einen Fall von Besessenheit anzu-  de neues Leben, lässt sich aber nicht durch Exor-  zismus (z.B. Geisterbeschwörung) magisch er-  nehmen. Dieser dürfe nur im Fall moralischer Si-  zwingen. Die seit dem Mittelalter in der  cherheit, dass es sich um eine Besessenheit hand-  Westkirche anzutreffende imprekative Form ist  le, angewandt werden. Um zu einem solchen  theologisch und psychologisch unvertretbar,  Urteil zu gelangen, soll der Exorzist nach Mög-  ebenso das insistierende Befragen nach den Na-  lichkeit Experten des geistlichen Lebens, und —  men der so genannten Teufel und Dämonen ...  soweit nötig — der Medizin und der Psychiatrie  Jeder liturgischen Verdeutlichung der Befreiung  heranziehen, die einen Sinn für geistliche Dinge  vom Bösen muss eine pastoralpsychologische Be-  haben.  ratung und die Kooperation mit Psychiatern vor-  Im Vergleich zu 1614 wurde der liturgische  ausgehen. Pastoralpsychologisch hilfreich kann  Charakter der Feier verdeutlicht. Es handelt sich  es sein, einen Menschen im Sinne eines »Bene-  nunmehr um einen Gottesdienst mit der Ver-  dicere«< Gutes, d.h. unser Erlöstsein vom Bösen,  kündigung des Evangeliums und anschließenden  Riten wie Handauflegung und Anblasen mit Be-  zuzusprechen.«©  298  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  DIAKONIA 36 (2005)SOWeIlt nötig der Medizin und der Psychiatrie
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gleitworten, kEerneuerung des JTaufversprechens bringt die unendliche Überlegenheit des reifal
SOWI1E demel EXOTZISMUS Insgesamt tigen (‚ottes über alle Mächte des Osen deut-:
en sich drel Paare[und impre- 1cCAsten ZU  zuC/u edenke ist zudem,
kativer ExOorzismen. In diesen Jlexten SCNEeINeN »dass die Te VO  3 JTeufel, VON den Dämonen,
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ezug auf den gequälten Gläubigen problema order Kirche auf die rage des Osen 1stRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  2991SC POrZ ausdrücklichen den |Jer Jleufel 1st kein zentrales ema kirchlicher
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VON diesem Diener (‚ottesRE  gleitworten, Erneuerung des Taufversprechens  bringt die unendliche Überlegenheit des dreifal-  sowie dem eigentlichen Exorzismus. Insgesamt  tigen Gottes über alle Mächte des Bösen am deut-  finden sich drei Paare deprekativer und impre-  lichsten zum Ausdruck. Zu bedenken ist zudem,  kativer Exorzismen. In diesen Texten scheinen  »dass die Lehre vom Teufel, von den Dämonen,  vor allem die Aussagen über Gott und Teufel in  bösen Mächten und Gewalten nicht die ganze  Bezug auf den gequälten Gläubigen problema-  Antwort der Kirche auf die Frage des Bösen ist ...  tisch. Trotz aller ausdrücklichen Bitte um den  Der Teufel ist kein zentrales Thema kirchlicher  Heiligen Geist hält es der Text für möglich, dass  und theologischer Lehre, sondern eine Rand  der von bösen Mächten Gequälte in den Besitz  wahrheit.«8  des Vaters der Lüge fällt, in der Gefangenschaft  des Teufels verbleibt, dass der Tempel des Heili-  gen Geistes von einem unreinen Geist bewohnt  wird. So heißt es etwa: »Ich beschwöre dich, Sa-  Therapie statt  Teufelsaustreibung  tan, Feind des Heils der Menschen ...: Weiche  von diesem Diener Gottes ... Ich beschwöre dich,  ® Ernst genommen werden müssen auch die  Satan, Fürst dieser Welt, erkenne die Macht und  Erkenntnisse von Medizin und Psychologie. Der  die Kraft Jesu Christi ... Weiche daher, Satan, im  Pallottiner Jörg Müller, der als Psychologe in Frei-  Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-  sing Menschen therapiert, die sich von Dämo-  ligen Geistes ...«  nen besessen fühlen, dazu: »Wir haben in  Der Große Exorzismus von 1999/2004  Deutschland kaum Besessenheit, wir haben  steht in der Gefahr, einem dualistischen Weltbild  mehr psychologische Probleme. Es rufen bei uns  Vorschub zu leisten. Auch wenn den imprekati-  im Schnitt 300 Leute an im Jahr und fragen nach  ven Exorzismen deprekative an die Seite gestellt  Befreiung von Besessenheiten. Meistens aber  handelt es sich um eine Problematik der Psyche:  )) Gefahr, einem dualistischen Weltbild  Zwangsneurosen, Angstneurosen, projektiver  Vorschub zu leisten «  Hass. Sie deuten die Symptome als Besessenheit.  Ich kenne seit 30 Jahren keinen wirklich beses-  wurden und die Sprache in manchen Texten  senen Patienten. Wir haben vorwiegend Proble-  nüchterner geworden ist, bleibt der Eindruck,  Gott und Satan wären von gleicher Bedeutsam-  »”IcCh kenne seit 30 Jahren keinen  keit, werden sie doch in direkt aufeinander fol-  wirklich besessenen Patienten.  genden Texten angesprochen. Von daher sollte,  wie von der Deutschen Bischofskonferenz emp-  me der Psyche, die aber aus dem Raster der Psy-  fohlen, auf einen imprekativen Exorzismus Zu-  chiatrie fallen. ... Die meisten bilden sich ein, be-  mindest in Mitteleuropa verzichtet werden. Es  sessen zu sein. Sie kommen sogar mit der Alibi-  ist zuviel der Ehre, wenn der Satan in der Litur-  Diagnose: sie möchten besessen sein, um sagen  gie direkt angesprochen wird. In den konstituti-  zu können: >Ich kann nichts dafür, ich bin ja be-  ven Texten der Liturgie wird diese Ehre nur Gott  sessen!« Und wenn wir dann sagen >Sie brau-  zuteil, in poetischen Texten auch der Gottes-  chen Therapie!<, sind die dann stinksauer«.? Die  mutter und den Heiligen. Die deprekative Form  besondere Gefahr bei einem Exorzismus liegt  als echte Gebetsform mit der Anrede Gottes  nicht zuletzt darin, dass derjenige, der sich be-  DIJAKONIA 36 (2005)  Klemens Richter / Teufelaustreibung in liturgischer Feier?  299Ich beschwöre dich, TNS werden MuUssen auch die
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